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SWchmi völlig in - er Km - tcr zapaner
panikartige biuckl 6sr Otiinesen / Neäeutssmer japanischer Lieg / dleuer ^ dsctinill im Lkina-belärug

Schanghai,  19 . Mai . Siitschau war in
den Abendstunden des Donnerstag restlos
in der Hand der Japaner . Die Sonnen¬
staggen wehen auf allen Türmen der Stadt
und auf den Amtsgebäuden.

Die Japaner waren , nachdem sie im Laufe
der Nacht die westliche Stadtmauer Sütschautz
erreicht hatten , vormittags in die Stadt eilige-
drungen . wobei rszuerbittertenNah.
kämpsen  kam. Der Rückzug der Chi.
nesen  hat stellenweise panikartige Formen
angenommen. In langen Kolonnen wälzen
sich die geschlagenen Truppen nach Südosten,
in Richtung aus die Provinz Anhwei. Alle
nur denkbaren Fahrzeuge wie Autos . Rik¬
schas. Panzerwagen und Bauernkarren die¬
nen zum Forttransport der Geräte und Hab¬
seligkeiten. Immer wieder werden die Chine,
sen angegriffen von tiefsliegenden japanischen
Geschwadern, die mit ihren Maschinengeweh-
ren in die Massen der Flüchtenden hinein-
schießcn. Nach Südosten führt der einzige
Nückzugsweg. aber die Japaner - bereiten in
der Provinz Anhwei bereits Maßnahmen vor.
um den Chinesen den Weg zu verlegen.

Die Beute derJaPanerin  Sütschau
ist sehr groß. Auf der Lunghai-Bahn standen
Dutzende vollbeladener Transportzüge mit
Kriegsmaterial und Lebensmitteln. Der Flug¬
platz von Sütschau wurde bereits als neue
japanische Flugbasis für die Fortsetzung der
Operationen in Richtung Kaiföng und Han-
kau in Betrieb gemeinen.

Die Bedeutung der Eroberung von Sil-
tschau ist. wie von japanischer Seite hervor-
gehoben wird , sehr groß. Sie leitet einen
neuen Abschnitt des Chinafeldzuges ein. Die
Japaner sind jetzt im Besitz aller m nord¬
südlicher Richtung verlaufenden Bahnstrecken
und beherrschen einen breiten Küstenstreiscn
der sich von Tientsin bis fast nach Hongkong
erstreckt. Damit ist die Möglichkeit
einer Vereinigung der autono¬
menchinesischen Negier ungen  von
Nord, und Mittel -China gegeben. Ob die
japanischen Truppen nun sofort Operationen
gegen Hankaii einleiten werden, ist nach dem
Urteil unterrichteter Kreise noch zweifelhaft
da sich zunächst einmal die Säuberung
des Hinterlandes  von den verspreng,
ten Resten der chinesischen Truppen als not-
wendig erweisen dürfte.

Tie japanischen Blätter sind allgemein
der Ansicht daß die Einnahme dieses über¬
aus wichtigen chinesischen Stützpunktes den
Zerfall des gesamten Befestigungsspstems im
Lunghai -Abschnitt einleite, womit der Weg
nach Hankau frei werde. Auch VaS Ausland
könne die Tatsache nicht totschweiczen. daß
die Japaner bei Sütschau einen Siegüber
einen vierfach überlegenen Geg¬
ner  errungen haben. Tschiangkaischek müsse
nunmehr jede Hossnung aus einen wirkungs.
vollen Widerstand ausaeben. Man werde ihm
nicht viel Zeit lasten, denn das japanische
Volk erwarte allgemein, daß der jetzige gün.
stige Augenblick zur endgültigen Entscheidung
ausgenützt werde.

„Sieben Lage Weltgeschichte"
Ein Film über den JtaUrnbesuch des Führers

Berlin , 19. Mai . Ein Ftlmdokument von
größter politischer Bedeutung wurde am
Donnerstag von der Tobis - Filmgesellschaft
vor Vertretern der Presse entrollt . Mit vol¬
lem Recht trägt der von Instituts Nazionale
Luce hergestelite Film den Titel „Sieben
Tage Weltgeschichte ' . Das gewal¬
tige Erleben des Staatsbesuches des Füh¬
rers in Italien , das hier in Packenden Bil¬
dern sestgehalten wurde, hat ja in der Tat
die Welt bewegt, wie kaum ein politisches
Geschehen zuvor.

Mit großem Geschick sind die wichtigsten
und eindrucksvollsten Abschnitte dieser fest»
lichen sieben Tage herausgestellt worden.
Sie geben dem Beschauer die Möglichkeit,
nachzuerleben und nachzuemp-
finden.  waS das befreundete italienische
Volk mit oftmals überschäumender Freude
und Herzlicher Begeisterung erfüllt hat . Alle
Etappen dieser wirklich unvergeßlichen Fahrt

durch ein jubelndes Land. daS sich dem Bd°
sucher in seinem ganzen Liebreiz erschloß,
und die zugleich einen vorzüglichen Einblick
gewährte in den kraftvollen Aufbau des
faschistischen Italien , sind im Bilde sestge-
halten. Mit heißem Herzen kann man die
Fahrt Adolf Hitlers nach dem herzlichen
Empfang am Brenner in die jubelnde
Hauptstadt des italienischen Imperiums , die
Weitersahrt nach Neapel und den Abschluß
im liebreizenden Florenz versvlgen. Immer
und immer wieder umbranden de« Führer,
den Kaiser und König und den Duce die
Freudenkundgebungen des italienischen Vol¬
kes.

Wettere 48  Ritttema RR.
für Volkstvokmtilmen

Berlin , 19. Mai . Die im vergangenen Jahr
zugelastenen weitgehenden Vergünstigungen
sür die Verwendung von Reichsmitteln
zur Förderung des Baues von Bolkswoh-
nungen haben eine verstärkte Inanspruch¬
nahme der Reichsdarlehen bewirkt. Nachdem
erst im November 1937 43 Millionen RM.

auf die Bewilligungsbehörden verteilt wor¬
den waren, ist jetzt erneut eine Verteilung
von Neichsmitteln erforderlich geworden. Der
Reichs- und Preußische Arbeitsminister hcrt
daher den BewilligungSbehörden weitere
48 Millionen RM. zur Förderung des Volks-
wohnungSbaues zugeteilt. Damit sind für
diese Maßnahme insgesamt rund
180 Millionen  R M. zur Verfügung ge¬
stellt worden. Den BewilligungSbehörden
ist so die Möglichkeit gegeben den Bau von
Volkswohnungen, die sür die minderbemittel¬
ten werktätigen Bolkskreise bestimmt sind,
weiterhin tatkräftig zu fördern.

Todesstrafe für Runbfuukhvreu
tn SovtetraWild

Ligellberickt 6er W8 - Pre,se

rp . Warschau, 20. Mai . In dem sibirischen
Ort Jakutsk wurden vier Männer und
zwei Frauen  zum Tode verurteilt weil
sie sich im Rundfunk „staatsfeindliche Sen¬
dungen' angehört hatten. DaS Urteil wurde
wekige Stunden nach der Verkündung voll-
streckt.

London bemühtM um Vermittlung
Oie Zpannung Paris-Nom / Moskaus Druck aui brankreick

k! >ß e n b e r l c k t 6er 8 - p r e s s e

0A. London , 20 . Mai . In London ist man

über die von Tag zu Tag schärfer werdende
Spannung Paris —Rom, die bekanntlich
durch die riesigen Waffenlieferungen über
die Pyrenäengrenze für Sowjetspanien her-
vorderufen wurde, sehr beunruhigt . Da der
britischen Negierung an einer Normalisie¬
rung der italienisch-französischen Beziehun¬
gen außerordentlich viel gelegen ist. soll
nach einer Meldung des Londoner „Star'
Lord Perth  sich erneut bei dem italie¬
nischen Außenminister G r a f Ci a n o be¬
müht haben, zu vermitteln . „Evening News"
erklärt , es sei nicht wahr , daß die britische
Negierung den Duce gebeten hätte, keine
Truppen und Waffen mehr nach Spanien
zu schicken. Das Blatt weist u. a. darauf
hin, daß Moskau  im Augenblick aus
Frankreich einen sehr starken
Truck  auSübe , die Grenze zugunsten So¬
wjetspaniens ossenzuhalten. In diesem Zu¬
sammenhang wird besonders die Anwesen¬

heit Litwinow - Finkeksteins  kn
Paris hervorgehoben, der mit dem franzö¬
sischen Außenminister Bon net eine Be¬
sprechung hatte.

In Paris  wird das Rätselraten über
die italienische Haltung fortgesetzt. Aus
»gutunterrichteten Kreisen' wird die merk-
würdig» Lesart verbreitet, daß bisher die
französische Regierung „von seiten der ita-
lienischen Regierung noch keinen Antrag er¬
halten habe' . Außer der Rede des Duce in
Genua <die offenbar den Pariser Politikern
noch nicht genügt!) und außer den Preste-
nachrichten aus Rom besäßen die verant¬
wortlichen französischen Stellen noch keine
offizielle Mitteilung . Im übrigen wird in
den Pariser Blättern ein Zweckopti¬
mismus  zur Schau getragen.

In der r ö m i s che n Presse wird Frank-
reichs Doppelspiel  gegenüber Italien
erneut angeprangert und endlich klare Hal-
tung gefordert.

Rotsponien fetzt fein letztes Aufgebot ein
ploteslkuncssedungbii 6er brauen gegen clie binsietiung ihrer Männer
Bilbao , 19. Mai . Die Erfolge der natio¬

nalen Offensive im Castellon-Abschnitt haben
die Bolschewisten veranlaßt , neue Verstär¬
kungen einzusetzen, die zum größten Teil
von anderen Fronten abgezo¬
gen  wurden . Daneben findet die fortschrei¬
tende Einziehung der letzten noch daheim
befindlichen Männer statt . In Almeria ver¬
anstalteten die Frauen Protestkund¬
gebungen,  als die neu eingezoaenen
Jahtgänge die Stadt verließen. Obwohl
man die Ausreise in die erste Morgenstunde
verlegt hatte , erschien eine große Frauen¬
abordnung aus dem Bahnhof und versuchte,
die Abfahrt des Zuges zu verhindern. Eui
starkes Polizeiaufgebot trieb die Frauen
auseinander.
Das Märchen von der Nichteinmischung

Die Pariser „Libert  4' bringt erneut in
ausführlichen Augenzeugenberichten nähere
Einzelheiten über die sich ständig noch ste^
gernden Wasfentransporte von Frankreich
nach Rotspanien. Zwischen Perpignan . Cer-
btzre und Le Perthus habe der von den Be¬
hörden sichtlich geduldete Masse ri¬
sch muggel  in der letzten Zeit noch
wesentlich zugenommen.  In dem
kleinen Dorf Boulou . das geradezu zum Um-
schlaghafen der Unterstützung sür Sowjet-
spanien mit Massen und Kriegsmaterial auS
Frankreich geworden sei, herrsche eine sonst

hier unbekannte lebhafte Tätigkeit. Man be¬
diene sich größtenteils mit 10-Tonnen-Last»
wagen, die fest verschlossen in Le Perthus
einträsen. wo sich Kraftwagenführer und
Gendarmerieposten mit geballter Faust be¬
grüßten . Die Grenze sei pr a kt i s ch o f s e n.
Man habe sogar die französischen Eisenbahn-
beamten wieder ermächtigt, bis Port Bou
nach Sowjetspcmien zu fahren.

Regierung Smredy vor bemSberbaus
Budapest, 19. Mai . Die Regierung Jm-

redy  stellte sich am Donnerstg dem Ober¬
haus vor. Der Ministerpräsident entwickelte
in einer programmatischen Rede die allge-
meinen Ideen und Ziele feiner Regierung.
Die Regierung stehe aus nationaler Grund¬
lage, ihre Politik werde eine Rechts¬
politik  sein . Wahre Rechtspolitik, über
die gegenwärtig äußerst verworreni Be¬
griffe herrschen, bedeute völkische Einheit
und soziale Fürsorge , ferner Einklang zwi¬
schen der Freiheit des einzelnen und den
Erfordernissen der Gemeinschaft. Die aus¬
wärtige Politik werde in der bisherigen
Linienführung weitergeführt . Der Minister¬
präsident teilte weiter mit. daß die Regie¬
rung die Schaffung eines Ministe¬
riums für Propaganda  beschlosten
habe. daS einer einheitlichen Pflege deS
öffentlichen Geistes dienen werde.

Errg/arr- s
geopoliii-che Lage

Von Professor Nr kirnst  8c Kult re , l. eiprlx

Man hat behauptet , die Seemacht  sei
ihrem Wesen nach allen Landmächten über¬
legen weil die letzteren sie nicht angreiferr
könnten. Als Beweis nennt man Sidon und
Tyros . Karthago . Venedig. Holland und
England . Allein diese Behauptung ist nur
zum Teil richtig. Sie trifft nur aus gewisse
Erdräume und auf bestimmte Zeiträume
der Geschichte zu. selbst für diese aber nur
bedingt. Heute befinden wir uns in einer io
rasend schnellen Umwandlung aller kriegs-
technischen Verhältnisse, daß die Frage ob
in einem Zukunftskriege, der sich um irgend¬
welche Berkehrsverbindungen dreht, die
Seemacht das entscheidende Wort sprechen
kann, von neuem auftaucht . Scheint es nicht,
als ob die Engländer selbst Zweifler
geworden sind? Ihr Verhalten im Mittel-
meer deutet nicht gerade darauf hin, daß
ste großes Vertrauen in die Kriegsflotte alS
überlegenes Kampsinstrument setzten. Ita¬
lien hielt während der abesfinischen Krise-
Luftgrschwader von großer Stärke in Be¬
reitschaft und England selbst ist eisrig be¬
müht. seine Luftwaffe so auszubauen , daß
eS mit ihr auch weit mehr denn mit der
Kriegsflotte die große Verkehrsachse des bri¬
tischen Weltreiches England — Palästina —
Indien — Singapore — Australien schützen
und von dort aus vorstoßen kann.

Mit dem Auskommen der Luftwaffe
hat England einen gewaltigen Vorteil ein¬
gebüßt. auf den es sich bisher immer stützen
konnte: Seine Meeresumschlossen-
heit.  Bislang gab es keine krästigere-
Grenze als das Meer. Es schützt vor allen
unmittelbaren Reibungen. Grenzstreitig,
keilen können an der Küste nicht entstehen,
im Kriegsfälle übernehmen Untiefen. Bran-
düng und das Tarnen der einzigen Boden-
organisation der Seeschiffahrt — des Zu¬
ganges zu den Häfen — einen wesentlichen
Teil der Verteidigung . Tie europäischen
Festlandsmächte haben oft verbissen darum
gekämpft, wer die Grenze ein wenig vor-
fchieben konnte. England hat solche Kämpie
it» Europa vor einem halben Jahrtausend
in dem hundertjährigen Kriege mit Frank-
reich geführt und auf der eigenen Jn <?l
(ebenfalls vor langer Zeit) gegen die Wal-
liser und gegen die Schotten. Tie Eroberung
Irlands war die einer fremden Insel . E*st
im Verlaus der englischen Einwanderung
dorthin ist jenes Grenzproblem entstanden,
das mit der Abtrennung Ulsters von dem
1921 geschaffenen Irischen Freistaat nur
eine unvollkommene Lösung gesunden hak.

Jedenfalls hat England niemals jenen uv-
aufhörlichen Kamps um die Grenze erlebt,
der sür fast alle Völker deS europäischen Fest¬
landes einen wesentlichen Teil ihrer Ge¬
schichte ausmacht . Jetzt aber hat das Meer
über Nacht seine Eigenschaft als säst unüber-
schreitbarer Grenzwall verloren.  Als Na¬
poleon sich mit dem Plan eines Angriffes
aus England trug, stellte er gewaltige Trup¬
penmasten aus und brachte eine große Zahl
von Transportsahrzeugen zusammen. Heute
würde er statt besten Luftgeschwader
ausbilden , um den Gegner von oben her an¬
zugreisen.

Wie durch den plötzlichen Ausschwung der
Luftwaffe der innere Zusammenhalt des bri-
tischen Weltreiches beeinflußt wird u't heute
noch durchaus nicht zu erkennen. Bisher
glaubte man . daß dieses Reich gefährdet sein
würde , sobald es nicht mehr die Berkebrs-
achsen beherrschte die seine weit verstreuten
Teile untereinander verbinden. Alle diese
Straßen aber lausen weithin über das Meer.
Deshalb betrachtete die britische Politik die
Herrschast über dasWeltme  e r als
unentbehrlich kür den Zusammenhalt seines
eigenen Reiches und zur Sicherung d-r Zu¬
fuhr seines Nahrungsmittel - und Rohstoff¬
bedarfes der nur zum kleineren Teil in
Großbritannien selbst gedeckt wird. Keine
fremde Flotte darf deshalb England die
Uebermacht auf dem Meere streitig machen.
Sobald irgendwo in Europa eine neue Groß-
macht entstand oder zu größerem Einfluß ge.
langte , erblickte England darin für sich selbst
eine Gefahr , regelmäßig hat es dann die vn.
bequeme fremde Macht bekämpft. Die letzte
hieß Deutschland. Aber setzt ist eine neue da:

^Italien.  Und gerade hier scheint es eben,
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als ob die vielgerülimte Seemacht allein nicht
ansreichen will , nm nach dem alten Rezept
zu verfahren.

Unter diesen Umständen begreift man den
Stoßseufzer eines geistvollen Engländers : wie
herrlich es wäre , wenn man die in der Nord¬
see fest verankerte Heimat - Insel  von
ihrem Untergrund lösen »nd durch Schlepper
in den Indischen Ozean bringen
lassen könnte. In der Tat würde England,
ließe sich dieser Traum verwirklichen, mit
einem Schlage des größten Teiles seiner
weltpolitischen Sorgen ledig werden — schon
weil es dann Vicht mehr die Mittelmeersrage
zu lösen brauchte, die ihm jetzt soviel Kum¬
mer macht. Und hinter dem Mittclmeer
würde die S i che r u n g d e r w i ch ti g st e n
Verkehrsachse  des britischen Welt-
reiches, die über das von England stark aus-
gebaute Luftwaffendreieck Cypern — Palä-
stina — Aeghpten nach den Bahrein -Inseln
und weiter nach Karatschi (Indien ) — Kal-
kutta — Singapore — Australien läuft , sehr
viel leichter oder vielmehr zum Teil über¬
flüssig werden, wenn Großbritannien statt
im Nordwesten Europas fortan mitten im
britisch-indischen Ozean läge. Für die geo-
politische Revolutionierung Großbritanniens
ist vielleicht nichts kennzeichnender als dieser
Stoßseufzer.

Sorft WeAl Ehrenmal lm Neferlan-
Weihe am Geburtstag des Freiheitshelden

TIgeoboriokt clor 518 Presse
Irö. Bielefeld, 19. Mai . Auf dem Süntel

bei Hameln wurde ein schlichtes, würdiges
steinernes Ehrenmal für Horst Wessel fertig,
gestellt, das am Geburtstag des Freiheits-
Helden eingeweiht werden soll. Auf einem
mächtigen quadratischen Steinsockel und einer
schlanken vierkantigen Säule aus Süntel-
sandstein erhebt sich ein fünf Meter hohes
eisernes Hakenkreuz, das weit ins Weserland
hinein grüßt . Der Sockel trägt die Worte:
„Horst Wessel ' . An der Stelle dieses
vorläufigen Ehrenmals soll in abfehbarer
Zeit ein mächtiges Reichsehrenmal
fürHor st Wessel  aus dem Boden wach¬
sen. Bereits im Jahre 1935 wurde unter den
deutschen Architekten und Bildhauern ein
Preisausschreiben  veranstaltet . Doch
das Preisgericht , in dem auch Stabschef
Luhe  und Architekt Prof . Speer  vertreten
waren konnte sich damals für keinen der
eingereichten Entwürfe entscheiden. Der Denk,
malsausschuß beschloß deshalb, zunächst ein
vorläufiges , schlichtes Ehrenmal zu errichten.
Das jetzt fertiggestellte Steinmonument soll
sich so lange auf dem Süntel erheben, bis das
Ergebnis einer vorgesehenen zweiten Aus-
schreibung vorliegt, die dann die endgültige
Lösung des Denkmalbaues bringen wird.

Das Land um Hameln ist die Stamm-
heimat  des Freiheitshelden . Nur wenige
Wegstunden entfernt liegt auf bewaldeter
Höhe das freundliche Dörfchen Dehrenberg
mit dem vom Urgroßvater Horst Wessels er-
bauten Wessethof. der vor einigen Jahren
mit Unterstützung des Kreises Hameln-Pyr-
mont erneuert wurde. Einen Teil seiner
Jugend verlebte Horst Wessel hier im Weser,
bergland . Die zahlreichen Erinnerung  s-
st ü cke an den Aufenthalt des jungen Horst
wurden in einem im Landratsamt zu Hameln
eingerichteten Hör st - Wessel - Archiv
zusammengetragen.

„Wir wollen vorwärts Wauen!"
ReichSminister Dr. Frick in Innsbruck
Innsbruck, 19. Mai. NeichsministerDr.

Frick benutzte den Donnerstag zu zahkrei-
chen Besichtigungen in Tirol . Am Vormittag
stattete er mit seiner Begleitung, zu der auch
Gauleiter Krebs gehört, der Landesregierung
einen Besuch ab. Der Minister ließ sich ein¬
gehend unterrichten über die organisatori-
schen Grundlagen des ganzen Verwaltungs-
apparates unterstrich dabei wiederholt die
Notwendigkeit einer einheitlichen Verwaltung
bei den Bezirkshauptmannschaften und legte
dar daß die Lösung der bevorstehenden gro¬
ßen Aufgaben ohne einen leistungs-
fähigen Unterbau auf dem Ge-
bi et der Verwaltung  undenkbar sei.
..Wir wollen vorwärtsschauen und ausbauen,
damit die wirtschaftlichen Schäden des ver¬
schwundenen Systems in kürzester Zeit aus¬
getilgt werden' , erklärte Dr . Frick nach der
Vorstellung der leitenden Beamten.

Anschließend fuhr der Minister ins Rat¬
haus . wo Bürgermeister Dr . Denkdie  Vor-
stände der städtischen Behörden vorstellte, an
die Dr . Frick eine kurze Ansprache richtete.
Innsbruck sei von jeher ein Mittelpunkt und
einer der Hauptträger des reichSdeutschen
Gedankens in Oesterreich gewesen. Das Reich
werde sein möglichstes tun . um der Stadt
Innsbruck zu helfen zumal Innsbruck zu den
meist belasteten Städten der ganzen Ostmark
gehöre. Dr. Frick kündigte an . daß die
Deutsche Gemeindeordnung  auch
im Lande Oesterreich eingeführt werde. Dann
trug sich der Minister in das Goldene Buch
der Stadt Innsbruck ein. stattete noch der
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck - Land
einen Besuch ab und unternahm eine Fahrt
mit der Nordkettenbahn. Am Nachmittag
setzte der Minister die Fahrt nach Hall fort.
Am Freitag wird er in Kärnten  ein-
tresj« .

Sliretendeutlüm Protest gegen die Setze
kericlit über üie kckAebnisse üer l ônüoner keZpreeüun^en tteniein8

Prag , 19. Mai . Das Presseamt der Sn-
dekendeutschen Partei teilt mit : Der poli-
tischeAusschußderSudetendeut-
schen Partei  nahm unter dem Vorsitz
des Stellvertreters Konrad henleins . Ab-
geordneten Karl Hermann Frank,  einen
Bericht über die günstigen Ergebnisse der
Londoner Besprechungen Konrad Henleins
entgegen: er stellte mit Freude das große Ver-
ständnis für die Lage und die in Karlsbad
aufgestellten Forderungen des Sudeten-
deutschtumes im Auslande fest.

In den täglich sich wiederholenden An-
griffen gegen das Sudetendeutschtum sieht
der politische Ausschuß die Bestätigung
jener Beurteilung der Lage, die von sudeten-
deutscher Seite den ausländischen Kreisen
gegeben wurde. Angesichts der innerstaat-
lichen Entwicklung wiederholt der politische
Ausschuß den scharfen Protest  gegen
Hetze und Herausforderung , der bereits bei
den verantwortlichen Stellen vorgebracht
wurde. Die Sudetendentsche Partei wird alle
Mittel anwenden, um vor In - und Ausland
alle Uebergriffe und Beschränkungen der
Rechte und bürgerlichen Freiheiten festzu¬
stellen.

Das behördliche Vorgehen ge-
gen die öffentlichen Ange stell-
t e n. die sich mit Berufung auf klar fest¬
stehende Verfassungsrechte am 1. Mai zur
sudetendeutschen Einheitsbewegung bekannt
haben ruft die Entrüstung und Ab-
lehnung  des gesamten Sudetendeutsch,
tumes hervor und kann nur als Ausdruck
des Willens tschechisch-chauvinistischer Kreise
angesehen werden, ^hemmungslos die Ent¬

wicklung auf die Spitze zu treiben. Auch hier
können alle Betroffenen der Ueberzeugung
sein, daß die Bewegung das Recht aus freie
Meinungsäußerung und freies Bekenntnis
mit allen Mitteln schützen wird.

Ueberall die gleichen NolkMüdltnge
Jüdische Gctreidespekulation in Jugoslawien

Belgrad, 19. Mat . In der jugoslawischen
Lessentlichkeit wächst die Erregung gegen
die jüdischen Spekulanten , von denen alle
verfügbaren Weizenvorräte ausgekanft wor-
den sind, so daß der Weizenpreis bereits
von 160 auf 250 Dinar je Zent¬
ner htnausgetrieben  wurde . Infolge
dieser Manöver mußte der Brot preis
innerhalb der letzten drei Wochen zwei¬
mal erhöht  werden und eine weitere
Erhöhung ist zu befürchten. An zuständiger
Stelle erklärt man. daß die jugoslawischen
Weizenvorräte keineswegs erschöpft seien,
wie ein von den Spekulanten aus durchsich¬
tigen Gründen verbreitetes Gerücht behaup¬
tet/ Man erklärt ferner, daß diese Speku¬
lanten nicht nur ihre Vorräte zu Wucher¬
preisen verkaufen wollen, sondern daß ihr
Hauptziel darin bestehe, die staatlich privi-
legierte Getreideausfuhrgesellschaft Prizrad
zu lähmen oder nach Möglichkeit ihre Auf¬
lösung zu veranlassen, damit die Ge¬
treideausfuhr wieder in ihre
Hände  kommt . Amtlicherseits sei man aber
entschlossen, dieses unverantwortliche Trei¬
ben schnellstens zu unterbinden und notfalls
durch ein Sondergesetz  eine beschränkte
Einfuhr ausländischen Getreides zuzulassen,
ohne die Statuten der Prizrad zu ändern.

He iewet noch/
Zwar lebt er nicht mehr bei uns , sondern in

New Ä) ork City.  Aber für diejenigen, die
ihn bereits tot glaubten, von den „bösen Na¬
zis" erschlagen, wirkt seine werbende Stimme
wie aus dem Jenseits . Er macht Export- und
Jmportgeschäftchen für Südamerika, erfreut
sich glänzender Beziehungen zum Prager Han¬
delsministerium und bittet um Musterchen und
Prospekte. Die Firma , die dieses mit „ausge¬
zeichneter Hochachtung ergebenst" abgesagte
Offertschreiben erhielt, war ein sudetendeutsches
Fabrikationsunternehmen, dessen Besitzer es
wie tiefgekühlte Ameisen über den Rücken lief,
als er den Briefkopf las . „A1 bertK . Grzc.
>i n ski, Former Statesminister in Prussia"
Es ist schon etwas eigenartig, datz dieser Manu
jetzt als „Ankurbler" der fudetendeut-
schen  Wirtschaft auftritt , als biederer Han-
delsvertreter, dessen politischer wie moralischer
Ruf im gleichen Maße schlecht sind und der
einst das ihm nie vergessene Wort aussprach,
man müsse den Ausländer Hitler mit einer
Hundepeitsche aus Deutschland verjagen!

Das ist fürwahr ein Stückchen jüdischer Un¬
verfrorenheit, ausgerechnet jetzt mit sudeten¬
deutschen Fabrikanten geschäftliche Beziehun¬
gen aufnehmen zu wollen. Gestern noch als
Experte für antideutsche Propaganda verwen¬
det, tritt er heute als der „harmlose Handels-
Vertreter" auf. Die Sudetendeutschen werden
ganz wild darauf sein, ausgerechnet  mit
mm Geschäfte nach Südamerika zu machen! Sie
machen sich höchstens ihren Vers darüber, daß
-wischen dem früheren „Staätsminister von
Preußen " und dem tschechoslowakischenHan¬
delsministerium so gute Beziehungen
bestehen. Wie heißt doch ein altes Sprichwort:
Sage mir mit wem du verkehrst, und ich sage
dir, was du wert bist!

Stalienlsäm Sreiialmsvlan
Abessiniens Erschließung. Aufrüstung und

Autarkie
8 i g e n b e r i c k t 6er 513 Presse

gs . Rom, 20. Mai . Der italienische
Staatshaushalt  soll in dem Zeitraum
von drei Jahren ausgeglichen werden. Nach
Ablauf dieser Frist soll die Normalität der
Finanzen , wie der italienische Finanzminister
in einer Kammerrcde erklärte, wieder her¬
gestellt sein. Die großen politischen und wirt-
fchastlichen Aufgaben, die Italien noch zu
lösen hat . bestehen in der Erschließung Abcs.
siniens. der Vollendung der Rüstungen und
in der Umbildung der Wirtschaft zur Autar-
kie. Diese Aufgaben stellen an das italienische
Volk außerordentliche Anforderungen da.
wie der Finanzminister betonte, keine Aus¬
ländsanleihen ausgenommen werden. „G i o r»
nale d' Italia"  schreibt dazu, daß der
Dreijahresplan aber nur dann durchgeführt
werden könne, wenn Europa den italienischen
Finanzen nicht andere Aufgaben zuweise.
Mit anderen Worten , es muß Friede in
Europa herrschen. >

„Gesellschaft Sesu" erhielt Zuwachs
Rom, 19. Mai . Nach einer Tagungsdauer von über

zwei Monaten wurde jetzt die 28. Generalkongre¬
gation des Jesuitenordens in Rom unter dem
Vorsitz des Jesuitengenerals Ledochowski  ge.
schlossen, lieber die Beschlüsse der Jesuitenver-
fammlung wurde nichts veröffentlicht. Sie sind
wie dieser Orden selbst, der es nicht liebt, ins
Licht der Oeffentlichkeitzu treten, mit Schweigen
umgeben. Weniger geheim ist die Feststellung, daß
die „Gesellschaft Jesu ' einen Höhepunkt ihrer
Mitgliederzahl erreicht hat, wie sie ihn zu keiner
Zeit, selbst nicht am Vorabend ihres Verbotes
1773. hatte. Mit 42 Ordenspiwvinzen umfaßt
der Orden zur Zeit 25 460 Mitglieder , davon
11 365 Jesuitenpater . 8796 Studierende und 5299
Laienbrüder. Ferner wurde auf dieser General¬
kongregation des Jesuitenordens die Entdeckung
gemacht, daß der Orden ..die demokratischste Ein¬
richtung der Kirche' sei. Dies ist bei den an
höchster Stelle der katholischen Kirche zu Tage
tretenden liberalistisch-demokratischen Tendenzen
eine zeitgemäße Feststellung, die der ..Gesellschaft
Jesu ' das Lob des Vatikans einträgt.

Starlmnow Nr. 2 schwer verprügelt
6t . Warschau, 19. Mai Ein Moskauer Abend¬

blatt meldet, daß der Arbeiter Gudow.  Mit-
glied des Obersten Rates der Sowjetunion , von
Arbeitern eines Moskauer Betriebes so kräftig
verprügelt wurde, daß man ihn ins Krankenhaus
bringen mußte. Gudow ist ein zweiter Stacha-
now. Er hat sich mit Hilfe der Sowjetmachthaber
sein eigenes ..System' festgelegt, das nun in der
Maschinenindustrie Sowjetrußlands mit aller
Macht durchgeseht werden soll, um höhere Pro-
duktionszisfern zu erzwingen. Gudow reist durch
die Sowjetunion , besucht die Maschinenfabriken
und hält überall Vorträge zu Gunsten seines
..Systems' .

Eiselibalmkatastrophe ln China
Zweihundert Tote und viele Verletzte
8igenberiobt 6er 5I8pre,se

og. London,  2V. Mai. Wie die Londoner
Zeitungen berichten, hat sich auf der Strecke
Kanton —Hankau  eine furchtbare Eisen-
bahnkatastrophe ereignet, durch die 200 Per¬
sonen getötet wurden. Durch falsche Wei-
chenstellung  fuhr ein Güterzug aus einen
sich in langsamer Fahrt befindlichen Per¬
son  e n z u g, der vollbesetzt war. Außer den
200 Toten gab es noch mehrere hundert
Schwerverletzte. Eine Anzahl Eisenbahn¬
beamt« sind von der Polizei sestgenommen
worden.

GW verhaftetN Moskauer SWere
Lemjon 6erl8in8 A6li6imni8voIl68 Oepselc

London, 19. Mai. „Daily Erpreß' zufolge
hat die GPU. am Mittwoch m dem Mos¬
kauer Hauptquartier der Armee 5 Gene¬
rale und 32 wettere Armeeoffi-
>o>re verhaftet.  Der Chef der GPU.,
eckow, so schreibt das Blatt , sei der An-
cht. daß die Verhafteten die Leiter der

Organisation seien, die in geheimen Rund¬
funksendungen gedroht hätte . Stalin zu er¬
morden. Die GPU. behaupte, daß sie die
Namen der Verhafteten in einem Brief ent¬
deckt habe, den Semjon Bertsin.  der
Kurier eines sowjetrussischen Diplomaten,
ins Ausland habe schmuggeln wollen.

Bertstn  ist . wie gemeldet, an einer
sowjetisch-polnischen Grenzstation aus dem
Expreßzug Moskau—Paris von GPU.-Sol-
daien herausgeholt und. nachdem er einen
GPU.-Offizier und einen Soldaten im Ver-
laufe einer erregten Auseinandersetzung er¬
schossen hatte , durch Schüße und Bajonett,
suche ebenfalls getötet worden. Sein aus
zwei Koffern und einer Aktentasche bestehen¬
des Gepäck wurde beschlagnahmt; es soll
wichtige Urkunden  enthalten haben.

25 neue Landwirtschaftsschulen in Oesterreich
Auf Grund des nunmehr auch für Oesterreich

in Kraft getretenen Reichsnährstandgesctzes
wird in der Ostmark die Zahl der landwirtschaft¬
lichen Fachschulen von 36 auf 60 vermehrt.

Italien nicht mehr Garantiestaat
für Genfer Anleihen

Italien  hat sich von den Beratungen der
Garantiestaaten für die dem früheren Bundesstaat
Oesterreich gewährten Genfer Anleihen zurück-
gezogen: nach einer Regierungserklärung im eng¬
lischen Unterhaus sind für Mitte nächster Woche
über die gleiche Frage zwischen Deutschland,
das bekanntlich nicht zu den Garantiestaaten
zählt, und England Verhandlungen geplant.

Polenreise des rumänischen Patriarchen
Der rumänische Ministerpräsident Miron

Ehristea  wird in den nächsten Tagen in seiner
Eigenschaft als Oberhaupt der orthodoxen Kirche
in Rumänien nach Warschau fahren.

Frau Pilsudski leitet Frauenkongretz
In Warschau  findet Ende Juni ein Kon¬

greß von 17 polnischen Frauenorganisationen
statt, deren Leitung die seit vielen Jahren in
der sozialen Frauenarbeit aktiv tätige Witwe
Marschall PilsudskiS übernehmen wird.

Weitere 3000 Mann
gegen „arabisch« Terroristen"

Nach einer Meldung deS Reuter -Büros planr
die britische Regierung zur Unterdrückung des
„Arabischen Terrorismus ' die Entsendung einer
zusätzlichen Infanterie - Brigade  in
Stärke von etwa 3000 Mann nach Palästina.

Volksratswahlen in Südafrika
Die Wahlen für den VolkSrat der Südafrika¬

nischen Union haben einen klaren Sieg der Ver¬
einigten Regierungsparteien der Generäle Hert-

zog und Smut»  gebracht.

Treuekundgebung an den Führer
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürlorge

hat von seiner zur Zeit in Breslau  stattfin¬
denden Reichstagung an den Führer und Reichs¬
kanzler eine Treuekundgebung geeichter, auf die
der Führer mit einem Danktslegramm geant¬
wortet hat.

Beileid des Reichswirtschaftsministers
Reichswirtschaftsminister Funk  har aus Anlaß

des TodeS von Kommerzienrat Friedrich
Sprtngorum.  einem hochverdienten Jndustrte-
sührers . dem Generaldirektor Fritz Springorum
sein Beileid ausgesprochen.

Gauwalter-Tagung deS NS .-Lehrerbundes
Der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes, Gau¬

leiter Fritz WSchtler. hatte die Gauwalter des
NS . - LehrerbundeS zu einer Arbeitstagung nach
Berlin  geladen , an der zum erstenmal eine
Vertretung der 3000 früher illegalen Mitglieder
des NS - Lehrerbundes aus Oesterreich teilnahm

Minister Slaise-Horstenau in Breslau
Minister Glatse - Horstenau  begab sich

gestern zur Teilnahme an der 18. Rcichstagung
de« Volksbundes Deutscher Kriegsgräberfürsorge
nach Breslau.

Reue Reichstarifordnung
Für die kaufmännischen und technischen Ange¬

stellten im Baugewerbe und m den Bau¬
nebengewerben  wurde eine Reichstariford¬
nung erlaßen , die am 1. Juni in Kraft tritt.

Wirtschaftsverhandlungen mit Bulgarien
In Berlin  wurden Verhandlungen zur

Ueverleitung des österreichifch-bulgarischen Wirt-
schaftsverkehrs in den deutsch-bulgarischen Zah¬
lung«. und Warenverkehr erfolgreich beendet.

Der Reichsfinanzminister in Wien
Reichssinanzminster Graf Schwerin von

Krosigk  führte in Wien nach einem Besuch
beim Reichskommissar Gauleiter Bürckel und
Reichsstatthalter Dr . Seyß-Jnquart Besprechun¬
gen über hauShaltstechnischeFragen mit Finanz-
minister Dr . Neumayer.

die nun zur Verhaftung der 37 Moskauer
Offiziere geführt haben.
Geistesblitze Stalins

Die Moskauer Presse veröffentlicht in größ-
ter Aufmachung eine kurze Ansprache, die
Stalin  vor wenigen Tagen bei einem
Empfang von Funktionären des sowjetischen
Hochschulwesens im Kreml gehalten hat . In
dieser durch die Primitivität ihres Stils und
Inhalts gleichermaßen verblüffenden Rede
stellte Stalin der Sowjet - Wissen-
f cha f t a l s B e i s P t e l u. a. L e n i n u n d
Stachanow (!) vor Augen und forderte
seine Zuhörer jogar auf . mit ihm auf die
Gesundheit des (längst verstorbenen) Lenin
zu trinken! Dieses neueste Geistesprodukt des
Sowjetdiktators wird durch den Leitartikel
der ..Prawda ' sogar zu einem historischen
Ereignis ersten Ranges erhoben. Das Blatt
scheut sich auch nicht. Stalin selbst als einen
Meister der wissenschaftlichenAnalyse, als
das ..Musterbeispiel eines gewaltigen Man¬
nes der Wissenschaft' (!) zu rühmen.
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Wer hat nochW

für die österreichischen Kameraden?
Von den SV 000 österreichischen SA .-

Kameraden. die in den kommenden Wochen
als Gäste im alten Reichsgebiet weilen wer-
den, um hier einen wohlverdienten Urlaub
zu verbringen, werden allein in die Gaue
Württemberg und Baden etwa 4000 SA .-
MänNer kommen. Da die meisten von ihnen
infolge der jahrelangen Verfolgung und
Verbotszeit noch keine SA.-Unisorm haben,
ergeht der Ausruf an die Bevölkerung, nach
Kräften dazu beizutragen, daß jeder der
4000 SA .-Männer mit einer vorschrifts¬
mäßigen SA . - Unisorm ausge¬
rüstet die Fahrt in die Heimat
antreten  kann . Vor allem werden die
Angehörigen der ehemaligen SAL. aufge-
fordert, ihre nicht mehr benötigten Unisorm-
stttcke zur Verfügung zu stellen.

In einem Tagesbefehl des Stabs
chefs der  SA ., Lutze , heißt es: „Ich er-
warte , daß diese Männer , die in den schwe-
ren Jahren ihres Kampfes nicht nur see¬
lisch und körperlich, sondern auch Wirt-
schastlich ungeheure Opfer gebracht haben,
mit unserem alten Ehrenkleid, dem Braun¬
hemd, also mit einem SA.-Dienstanzug ver¬
sehen, wieder in die deutsche Ostmark zurück-
kehren. Dieses Ziel muß in Zusammenarbeit
mit allen Dienststellen erreicht werden, und
ich bin der Ueberzeugung, daß es bei Einsatz
aller Kräfte auch erreicht werden wird.
Tragen wir so einen kleinen Teil unseres
Dankes  ab an die Kämpfer, deren opfer-
williger Einsatz Großdeutschland Wirklichkeit
werden ließ."

In den letzten Tagen ist bereits der erste
Urlaubertransportzug mit 800 SA-Män¬
nern aus Wien in unserer Heimat eingetrof¬
fen. Es gilt also, sofort ans Werk z u
gehen  und den Befehl des Stabschefs in
die Tat umzusetzen. Wer noch im Besitz von
Uniformstücken ist, liefere sie sofort bei der
nächsten SA . - Dienst stelle  ab , die sie
gesammelt an die Verwaltungsabteilung der
Gruppe Südwest, Stuttgart , Herdweg 72,
weiterleitet.

*

Durchbruch
des Volksdeutschen Gedankens

VDA.-Landesleiter Krehl sprachi» Calw.
In einer Versammlung der Ortsgruppe

Calw des VDA. im Saal des Gcorgenäums
sprach gestern der Landesleiter, Studiendirek¬
tor Dr . Krehl, über das Thema : „Durch¬
bruch des Volksdeutschen Gedan¬
kens ". Pa . Vollmer  begrüßte eingangs
die erschienenen Gäste, darunter den Orts-
gruppenleiter der NSDAP.

Die größte unblutige Durchbruchsschlacht
aller Zeiten, so begann der Vortragende,
wurde im März dieses Jahres geschlagen, als
unsere reichsdeutschen Regimenter über die
Grenzen unserer alten deutschen Ostmark ein¬
rückten. Wir sind vom Schicksal ausersehen,
Träger dieses unerhörten Geschehens zu
sein! Aber noch ist nicht Alles geschaffen. Wie
im Felde draußen nach der Erstürmung der
feindlichen Stellung cs galt, sich neu einzu¬
graben, so heißt cs jetzt: „Nach der Schlacht
den Helm fester gebunden!" Unsere Gegner
waren von den Geschehnissen äußerst über¬
rascht,' wir können es begreifen, wenn sich
Kräfte gegen die deutsche Einigung regen.
Man hatte sich eben lange Jahre daran ge¬
wöhnt, über Deutschland wegzugehen, solange
es aus seiner Geschichte noch nicht gelernt
hatte, baß nur Einheit es stark macht.

Keinem anderen Volke, so führte der Red¬
ner an Hand von geschichtlichen Beispielen
aus , wurde seine Einigung so schwer wie dem
deutschen Volke. Immer wieder standen Deut¬
sche gegen Deutsche. Es ist tragisch, daß auch
Bismarck nur „durch Blut und Eisen" das
Problem des deutschen Dualismus lösen
konnte, daß Friedrich der Große gegen
Maria Theresia zu Felde ziehen mußte,
Und daß auch wir im Weltkrieg nicht vor
diesem alten Übel bewahrt waren : jeder
zweite Mann der amerikanischen Regi¬
menter im Jahre 1918 war deutschen Blutes.
Die amerikanischen Gcfallcnenfriedhöfe in
Frankreich reden eine erschütternde Sprache!
In den Verträgen vo„ Versailles, St . Ger-
main und Triano » wollten unsere Feinde
diesen Zustand verewigen, indem sie deutsche
Menschen zwangen, in 15 verschiedenen Staa¬
ten zu leben.

Mit größter Eindringlichkeit sprach dann
Dr . Krehl von den neuen, großen Zielen des
Reiches. Von Gefahren umgeben brauchen
wir einen stahlharten Willen. Bor allem müs
scn ivir auch derer gedenken, die rings um
das Reich im Kampf für ihr Volkstum wie in
einem Schützengrabenliegen. Sie können nur
ln dem Gefühl der unbedingten Geborgen¬
heit im Reich auf ihrem schweren Posten aus-
halten. Auch gelbliche Hilfe ist für sie unbe¬
dingt nötig. Eine lebendige Kette muß vom
Reich zu ihnen hinausgchen. Für jeden
Volksgenossen, der sich seines Deutschtums be¬
wußt ist, ist es eine selbstverständliche Pflicht,
in den Reihen des BDA . an dem großen Ziel
der deutschen Einigung mitzuarbeiten. Ein
jedes Volk hat seinen Tag in der Geschichte,

aber der Tag des deutschen Volkes wird die
Ernte aus der Saat der ganzen Zeit sein!

Ortsgruppenleiter Nick dankte dem Red¬
ner für seine klaren, von hoher Begeisterung
getragenen Ausführungen . Mit dem Gruß
an den Führer nnö den Nationatlicdern fand
die eindrucksvolle Kundgebung ihren Ab¬
schluß.

Großfeuer in Wildbad
Windhos-Sägewerk völlig niedcrgebraunt.
Donnerstag früh 5 Uhr brach im Hauptge¬

bäude des Sägewerks Treiber und  Bos¬
se r t bei Wilbbad Feuer aus . Es sprang auf
die etwa 80 Meter lange und 40 Meter breite
Sägewerkshalle über, die mit großen Schnitt¬
holzvorräten angefüllt war und vernichtete
bas ganze Werk völlig. Die Wehren von
Wildbaü, Calmbach und der Motorlöschzug
Neuenbürg bekämpften das rasende Feuer mit
5 Motorspritzen und 16 Schlauchleitungen. Es
gelang bank dieses Großeinsatzes den ernst¬
haft bedrohten Gasthof zum „Windhof", baS
Bttrohaus mit angebautem Holzlagerschup-
pen, die Villa Waldheim und eine Tankstelle

vor dem Feuer zu bewahren. Das Sägewerk
mit allen Holzvvrräten, in dem etwa 30 Volks-
genossen ihren Verdienst hatten, brannte je¬
doch bis auf die Grundmauern nieder.
Wertvolle Sägemaschiuen, die gesamte Was¬
serkraft- und ElektrizitätserzcugungSanlag«
sind vernichtet.

Auf einen Telegraphenmast gerast
In Pforzheim verunglückte  ge¬

stern nachmittag der 21jährige aus Bad Lie¬
benzell gebürtige Kurt Schlag bei einem
Verkehrsunfall. Als er in ziemlich schnellem
Tempo durch die Kelterstraße fuhr, geriet der
von ihm gesteuerte Kraftwagen auf der
regennassen Fahrbahn ins Schleudern. Der
Fahrer verlor die Geivalt über das Fahrzeug
und raste gegen einen Telegrafenmast,' der
Wagen überschlug sich und blieb zertrümmert
liegen. Der Lenker wurde mit einem Schädel-
und Kieferbruch sowie mit Schnittwunden
ins Krankenhaus gebracht. Die Verletzungen
sind schwer, doch besteht keine unmittelbare
Lebensgefahr.

Die Arbeit des deutschen Erziehers
KreiLtasunZ cle8 K8.-l-elirerbuncle8 in Laliv

Am Mittwoch hielt der NS . - Lehr er-
bunö «ine Kreistagung im „Badischen Hof"
in Calw. Die Tagung wurde ganztägig durch-
geftthrt. Für den Vormittag war eine Fach-
schaftstagung der Erzieher an Volksschulen
festgesetzt, bei der zunächst der Leiter der Ta¬
gung KreisamtSletter Schwenk  aus Zwe¬
renberg, über Sen politisch - beruf¬
lichen Aufgabenkreis der Erzie¬
her  sprach. Aufgabe der Erzieher, die z. Zt.
bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit in
Anspruch genommen sind, ist in erster Linie
die kulturelle und erziehliche Betreuung der
Jugend . Doch hat sich der Erzieher auch stets
einsatzbereit gezeigt, wo es galt, einheitliche
Arbeit mit der politischen Leitung und der
Führung der HI . zu leisten.

Schulrat Keck  aus Neuenbürg sprach
aus reifer Erfahrung Grundsätzliches zur
Schularbeit.  Der Volksschule fehlen z>
Zt . immer noch Lehrpläne und eine Reihe von
Lehrbüchern. Das sei aber zu verstehen, denn
bei jeder großen geistigen Nmwülznng müß¬
ten erst die neuen Gedanken durchforscht wer¬
den, dann erst seien sie lehrbar . In der Zwi¬
schenzeit darf der Erzieher aber nicht untätig
sein. Die Lehrerpersönlichkeit ist und bleibt
der wichtigste Faktor in der Schule. Ein kla¬
res Ziel für die Schularbeit ist ja gegeben.
Die Schule hat im Vergleich zu ander» Erzie-
hungsmächten wie Arbeitsdienst, Heer, HI.
usw. immer die Besonderheit, daß sie durch
Unterricht erzieht. Ein gewisses Maß von
Wissen und Kenntnissen muß vermittelt wer¬
den. Verstand und Geist müssen geschult
werden. Auch das ist nötig zur Reife eines
Charakters . Wer im Leben eine Eins haben
will, darf sich in der Schule nicht damit begnü¬
gen, eine Fünf zu ertrotzen.

Für die berufliche Ausbildung ist die
Volksschule nicht da. Dazu müssen besondere
Schultypen geschaffen werben. Die Lehrpläne
werben ähnliches Bilöungsgut enthalten wie
die früheren, nur wird dem Erzieher die Auf¬
gabe, den Stoff unter anderer Sicht zu be¬
handeln. Besonders sorgfältig muß die Ge¬
schichte behandelt werben. Neben Gegen¬
wartsgeschichte ist auch ein Rückblick in die
Vergangenheit unerläßlich, denn von dort her
übernehmen wir das Erbe, das uns den Mut
und die Gewißheit für den Weg in die Zu¬
kunft gibt. Nur bedeutende, lebcnsmächtige
Stoffe aus lichtvollen und auch dunklen Zei¬
ten, die unser Volk durchschritt, sind zu be¬
handeln. In der Biologie kommt es vor
allem darauf an, den Kindern zu zeigen, wie
die Natur überall darauf aus ist, das Minder¬
wertige auszumcrzen und dem Gesunden und
Starken zum Siege zu verhelfen. Nur der
Mensch ist durch das gesellschaftliche Leben
u. a. auf Abwege geraten. Darum müssen hier
staatliche Maßnahmen regulierend eingrei-
feu- Für den Erzieher liegt es nach den neucr-
kannten VererbnngSgesetzen nahe, seine er¬

zieherische Arbeit für überflüssig zu halten, da
ja die Entwicklung und das Werde» der Zög¬
linge in ihren Anlagen von vornherein schon
beschlossen ist. Dazu ist zu sagen: Anlagen
sind wohl da, aber sie brauchen Erziehung,
Reize und Übungen zur richten Entfaltung.
Was ein Mensch werden kann, liegt in seinen
Anlagen, was er wird , macht die Er¬
ziehung.

Hauptlehrer Gohl - Oberkollwangen sprach
zu Fragen der 2. Dienstprüfung und Rektor
Dengler - Wildbad  über das Wahlfach bei
dieser Prüfung . Interessant zu hören waren
die Erhebungen, die Hauptlehrer Mast aus„
Neusatz über den Schulfunk angestellt hatte.
Hienach hören die Volksschulen 100 prozen-
tig die Darbietungen des Schulfunks, wäh¬
rend Ober- mid höhere Schulen sich weniger
hiefür interessieren. Allgemein werden fol¬
gende Wünsche an den Schulfunk gestellt:
Kleinere Gebühren, günstigere Sendezeiten,
kindlichere und langsamere Sprache, einfa¬
chere Form der Darbietung und eingehendere
Voranzeige für die zu erwartende Sendung.
Kamerad Lang - Nagold warb für die VDA .»
Schulgemeinschaftenund Kamerad Müller
sprach über Schrifttum und Schülerzeitschrif¬
ten.

Die Kreistagung am Nachmittag, an der
auch die Erzieher an den Berufs - und höheren
Schule» teilnahmen, begann mit einer stim¬
mungsvollen Feierstunde, bereitet durch die
Schüler der Deutschen Volksschule Calw,
Frau Fanny Schiler  und die Kameraden
Collmer , Laiten berge r, Dr . Bayer
nnö Dr . E. Weber.  Den . Schluß der Ta¬
gung bildete ein Vortrag über „Germanische
Lebenswerte" von Dr . Ott,  Dozent an der
Hochschule für Lehrerbildung in Eßlingen.
Aus der „Gisli -Sage ", einer alten isländi¬
schen Sippenchronik schöpfend, machte er die
Hörer vertraut mit germanischem Wesen frü¬
herer Zeit, mit der Bindung an Sippe und
Blutsbruderschaft, mit den Begriffen der
Ehre und Blutrache, beS Mutes und der
Treue bis zum Letzten.

Der Glaube an das Schicksal war dem Ger¬
manen nicht blinder Fatalismus , nach Sem
alles hingenommen werden muß, wie es eben
kommt. Das Schicksal war ihm nichts unbe¬
dingt Zwingendes, sondern nur etwas, das
ihm in den Weg trat , gegen das er sich aber
immer noch wehren konnte mit der Tat und
mit freiem Willen, so wie Schiller sagt:

Nehmt das Schicksal in euren Willen,
und es steigt herab vom Weltenthron!

Führte der Kampf mit dem Schicksal zum
Sieg oder zum Tod, immer blieb dem Kämp¬
fer eine erhabene Haltung, seine Menschen¬
würde, die Freiheit des Handelns und letzten
Endes das Triumpfgeftthl noch im Unter¬
gang — ein königliches Untergehen. Der
Gruß an den Führer und die Lieber der Na¬
tion beschlossen die lehrreiche Tagung.

„Willst du mit ? "
Rhein-Rnhr -Mosel-Gebietsgroßfahrt 1938 der

Schwäbischen Hitlerjugend.
Die Gebietsgroßfahrt der Schwäbischen

Hitlerjugend geht dieses Jahr an Rhein,
Ruhr und Mosel. Die Fahrt bauert von
Samstag , den 6. Aug. bis Montag, den 22.
August. Der Sonderzug bringt sämtliche 1006
Teilnehmer an den Rhein. In Bingeit steigen
die Fahrtgruppen aus , um aus getrennten
Wegen die Fahrt anzutreten.

Wohin führen nun die Fähr¬
te nw ege?  Durch die von Weinbergen ge¬
säumte» Täler des Rheins und der Mosel mit
ihren malerischen Burgen , Schlössern nnd
Ruine ». Über die Eifel mit ihren Maaren,
dem Nürburgring und der Ordensburg Vo¬
gelfang. Nach Köln mit - cm berühmten Dom,
nach Aachen, der alten Kaiscrkrönungsstaöt
und nach Bonn, dem Geburtsort Beethovens.
Wir wandern durch den Westerwald, das Sie-
bcngebirge und bas Bcrgische Land. Wir kom¬
men aber auch in das Industriegebiet an der

Ruhr und besichtigen Essen, die deutsche
Waffenschmiede.

Zur Abschlußkundgebungtreffen sich alle
Fahrtengruppen in Koblenz am Deutschen Eck.
Am folgenden Morgen fahren sie geschlossen
auf dem Rhein nach Bingen und von dort mit
dem Sonderzug nach Stuttgart zurück. Kame¬
raden und Kameradinnen, die an dieser Fahrt
teilnchmcn möchten, verlange » sofort vom
Bann 401 bzw. vom Untergau eine Anmelde¬
karte, die genau ausgefüllt , späte st cnsbis
zum  30 . Mai  dort wieder eingereicht wer¬
den muß. Der Kostenbeitrag, Fahrt einschl. 15
Tage volle Verpflegung, Nächtigung, Besich¬
tigungen, sowie sämtliche Balm- nnd Damp¬
ferfahrten im Rheinland beträgt 38 NM.

Lehre in der Sägeindustrie
Dauer 3 Jahre.

Am 1. April wurde auch in der Sägcin-
dustrie die Lehre eingcführt . Jeder , der als
Nnndholzeinteilcr , Sortierer , Gatterführer,
Krcissäger oder ans einem anderen Gebiet,

das eine gründliche fachliche Ausbildung er¬
fordert, in einem Sägewerk arbeite» will,
muß in Zukunft eine Lehre durchmachen. Di«
Lehre dauert drei Jahre und umfaßt den
Rundholzplatz, den Schnittholzplatz und die
Sägehalle. An die Lehre schließt sich eine Ge¬
hilfenzeit an, in der sich der Sägewerker zum
Spezialfacharbeiter weitcrbilden kann. Eine
weitere Prüfung kann ihm die Befähigung
zum Meister geben. Die AuSbildnngsricht-
linien werden noch festgelegt.

Betriebe, die Lehrlinge ausbilden wollen,
müssen die Mnehrnigung beantragen, da die
Lehre an die Anerkennung des Betriebes und
des Lehrmeisters gebunden ist. Als Lehrbe¬
triebe kommen nur Sägewerke in Frage,
welche nach ihrer betriebliche» Einrichtung
und Organisation die Gewähr für «ine gute
Ausbildung bieten und deren Lehrmeister
die richtige Erziehung des jungen Mensche»
garantieren.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem-

berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag,
abend: Bei nordwestlichen Winden wechselnd
bewölkt, einzelne, zum Teil auch gewittrig«
Regenfälle, verhältnismäßig kühl.

Voraussichtlich« Witterung für Württem,
berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Voraussichtliche Fortdauer der im
ganzen zu kühlen und wenig beständigen Wit¬
terung, dabei nur kurze Zwischrnausheiterun,
gen.

*

Uuterreichenbach, 19. Mai . Dieser Tage ret¬
tete der lOjähr. Gerard Rathfelöerei » dreijäh¬
riges Mädchen, das bei der Mühle in die Na¬
gold gefallen war , vom Tode des Ertrinkens.

Nagold, 19. Mai . Am nächsten Dienstag
spricht hier in der „Traube " der Neichsbischof,
Staatsrat Pg . Ludwig Müller.
-̂ Calmbach, 19. Mai. In einer hiesigen Bren¬
nerei ist die Parole „Kampf dem Verderb"
auf ein« gewiß ungewöhnliche Weise befolgt
worden. Ein Bottich in Gärung übergegan¬
gener Znckerrübenjchnitzel, der infolge eines
Schadens an der Brennereianlage nicht mehr
gleich verwertet werden konnte, wurde an die
8 Kühe des Besitzers verfüttert . Die Tiere ge¬
rieten infolge des Alkoholgenusses außer
Rand und Band, gingen mit den Hörnern
aufeinander los bis sie im Rausch umsielen
und brachten den Melker, der von der Sache
nichts wußte, in Lebensgefahr. - '

Enzberg, 19. Mai . I » einzelnen hiesigen
Markungsteilen wurde im Spätjahr 1937 die
genossenschaftliche Bewirtschaftung großer Ge¬
ländeflächen «ingeführt. Kürzlich wurde nun
im „Langen Gewand" eine Maschine erprobt,
die dem Anbau von Kartoffeln Stent. Es ist
ein dreireihiges Vielfachgerät, das seine
Probe zufriedenstellend ablegte.

Renningen, 19. Mai . Heute früh um S Uhr
wurde auf der Bahnstrecke Rcnningen—Böb¬
lingen an der Überquerung der Straße nach
Malmsheim der 29 Jahre alte ledige Her¬
mann Maisch, früherer Straßenwart von
hier, vollständig zermalmt aufgefnnden. Die
Erhebungen ergaben, daß vermutlich Selbst¬
mord vorliegt.

M N8VKP.
krett

mit betreuten
Ot-xantsatlonen

NSDAP . Amt für Beamte. Kreisabschnitt
Calw. Der Kreisabschnittsleiter.
Der für Samstag , 21. Mai, 19 Uhr, im Kur¬
saal in Hirsau vorgesehene zweite Gemein-
schaftsabcnd findet wegen des Ausbruchs der
Viehseuche im nahe gelegenen Dätzingen
nicht statt.

Slukkgarks* Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag, den lS. Mai

Auftricb:  33 Ochsen. 169 Bullen. 152 Kühe.
92 Färsen, 487 Kälber, 1129 Schweine.

Preise  für Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsena) 41 bis 44, b) 40; Bullen a) 39
bis 42. bl 33 bis 38. c) 30; Kühe a) 39 bis 42.
bl 33 bis 38, c> 25 bis 30. d) 15 bis 23; Färsen
a) 40 bis 43. b) 38 bis 39. c) 26 bis 34; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert ) a> 62 bis 65, b) öS
bis 59, c) 41 bis 50. d) 31 bis 40; Schweine a>
56. bl ) 55. k>2) 54. c) 52. d) 49, gl ) 53.
g2 ) 51. h) 51.

Marktverkauf:  Großvieh a-Kühe, a- und
b-Ochsen. Bullen. Färsen zugeteilt. Handel in den
übrigen Wertklassen sehr langsam. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

*

Bereinigte Deckenfabriken Ealw AS. Die Ge¬
sellschaft kann für 1937 berichten, daß der Nmlah
sich weiterhin gehoben hat. Aus dem Reingewinn
von 250 025 1212 222) NM. wird nach dem Be¬
schluß der HD. eine Dividende  von wiever
6 v. H. aus die Stamm - und Vorzugsaktien ge-
zahlt. , - - - -^

diü.-vros -s U tiritomix-iA ij m. d. U. — (NsomlNiwyj -:
(i . Nosßoer , LluttzsN . l ' rieckriev - lrLiii , I» .

VerlLßsivUcr »ns veraniv . LcbrMIoiler Uir se»
inbitU 0er 8e>,v »rr « »>li- V̂»cki eiosciiiislNioii ttnreizeeieil

l ' rieltriov Ukns tteiieeie , t 'lUe/.
Vsrl - z : 8e>!» ->,r » »I4v »e>it v .m.d.II . t '- iv . Nni!>l>on,4r »e>r,

X. i» »ei>>Lxer'»c>i« 8 »c>>4r »c>iere >. <'»>« .
0 . X. IV . Zü: 37W. Lur LeU i-t NreiNisle Xr . 1 kMU«.



Amtliche öekanntmachungen.
Ausbruch

der Maul ->und Klauenseuche
Die Maul -- und Klauenseuche Ist außer in dem Gehöft des

Johannes Heinkels zum »Adler " in Dätzingen auch in dem Ge¬
höft des Eugen Buhl , Hauptstraße Nr . 83 in Dätzingen aus¬
gebrochen.

Die mit meinen Bekanntmachungen vom 12. und 14, Mai
1938, Schwarzwalüwgcht Nr . 111 und Nr . 113, angeordnetcn
Maßnahmen gelten auch für diesen Seuchenfall.

Es besteht jedoch Veranlassung , wiederholt „ achdrücklichst
auf folgende seuchenpolizeiliche Bestimmungen - inzuweisen:

1. Im Sperrbezirk . Beobachtungsacbiet und 15-km-Nm-
kreis ist u. a. verboten:

Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Bestel¬
lung entweder außerhalb des Gcmeindebezirks der gewerb¬
lichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfinüet . Als Handel gilt auch das Auffuchen
von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von Tie¬
ren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

2. Nach 8 5 der Verordnung des Innenministers zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche vom 6. 4- 1938 lReg.
Bl . S . 136) ist im IS-km-Umkreis (Schutzzone) das Betreten
der Ställe und Standorte von Klauenvieb durch Schlächter,
Händler u. a. Personen , die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren, ferner durch Personen , die ein Gewerbe im Umherzie¬
hen ansübcn , nicht gestattet.

Die Viehhalter werde« dringend ersucht, im eigensten In¬
teresse die Durchführung dieser Vorschriften zu unterstützen
und das Betreten ihrer Gehöfte durch ««befugte Personen
wirksam zu verhindern.

Gegen Zuwiderhandelnde müßten dse strengsten Maßnah¬
me» ergriffen werden. Der Personenverkehr mit Sem
Sperrbezirk (Gemeinde Dätzingen ) ist so weit als irgend mög¬
lich zu beschränken.

Auf die Veröffentlichung des Herrn Innenministers in der
Schwarzwaldwacht vom IS. Mai 1938, Nr . 116, wir - noch be¬
sonders hingewiesen.

Calw , den 19. Mai 1938.
D«r Lan- rat:

I . A.: Ha gen meyer,  Regiernngsassejsor.

Atzender, . 20. Mai 1SS8

Todes -Anzelge
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere liebe, trrudesorgte Tante.
Schwester und Schwägerin

Katharina Brotz
von ihrem Leiden erlöst im 81. Lebensjahr
in di» ewige Heimat abgerusen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag um2Uhr in Altburg

Siehbichsiir, den 19. Mai 1938

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die überaus schmerz¬

lich» Nachricht , daß meine liebe Frau und Mutter,
Tochter , Schwester und Schwägerin

Anna Lutz
geb. Ambeer

gestern Abend nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 28 Jahren unerwartet rasch ge¬
storben ist.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Familie D. Lutz»Siehdichfür
Familie G. Amveer, Igelsloch

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.
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SSentzelm - Sonaer - Selisii In esl»
im Hotel Adler , am Samstag , de « 21 . 5. 38 von 1ö -- 20Uhx

Nur 2 Taget gm Sonntag , den 22 . ö. 38 von 11 —IS Ah»
Jeder , der ein Eigenheim besitzen möchte, sollle diese reichhaltige
Modellschau besuchen. In kostenloser und vertraulicher Beratung
wollen wir durch umfassendes Anschauungsmaterial den Weg zeigen,
der zum schuldenfreien Eigenheim führt . Der Eintritt ist steil

Bausparkaffe Gemeinschaft der Freunde Mstenrat
in Ludwigsburg -Würts,

Unsere Gesamtleistung: Schon 19800 Eigenheim-Verträge mit 268 Millionen Reichsmark
finanziert. Unsere Baudarlehen — bei 160°/° iger Auszahlung — sind unkündbar-

V _ ^

OristachWMMcrCiiliti

Am Sonntag , den 22. Mai , nachmittags
1B/r Uhr , findet im Saalbau Weiß in Eatw
unsere diesjährige

Hauptversammlung
statt , zu der di» Jmkerkameraden , Freunde und Gönner eingetaden
werden.

Herr Hauptlehrer Werner,  Calw , wird einen Vortrag Über
»Di« Gewinnung von Honig und Wachs" halten- Weiter

werden wichtige Tagesfragen besprochen.
Kunstwaden und Geräte sind im Saal zum Verkauf aufgelegt-

Der Vorsitzer
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Or . Leeger -Tledevsett
Or . 6raudnei ^Der'«ack
Dr . Lrreg -iVenrveiier

Evlliils . Kirchen-

sMinde Ci » !«
Der Srühgottesdienst am
nächste» Svnutsg sätzl aus.
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Lalv : park, väermatt
Vrox. Lernsäorkt

öaä Tiebenrell : ltrox . kilmpericb
tzlokl'rcke ^potkeks

Fritz Hennesatth.Schulstr.l
Weekstätte für Patent¬

matratzen und Reparatur

Lager in Wall - und Kapok¬
matratzen , Sesseln und

Chaiselongues

solimumgs » Snae

gibt '» nis beim kinvockran
mit äsm gvtsn  öüiksl-
Qionr vnä «isr guten
dötkel-dsira . 2v jscisr
Oos « gskört  ja
ein ksttciicktsr
ttonärciivh.
So go » » nkt »o^
billig vlo bl »l>s»
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Von Kaufmann wird

3-4-Zimmer»
Wohnung

auf 1. 6. oder I . 7. 1938
zu miete« gesucht.

Angebote unter P . R . 117 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eine gute

Nutz- und
Schaffkuh

- '. » samt Kalb
«erkauft

Richard Gehring . Maurer
Gechingen

Altburg
Am Sonntag,  22 . Mai 1S38» findet

im Saalbau Rentschler

statt . Es spielt die bekannte Deutsch-Ungarische Zigeuner,
Kapelle Tory — moderne Tanzweisen.

Es laden -in Kapelleder Besitzer

Oberreichenbach
Am Sonntag »22 . Mai , findet im Gasthaus z. »Löwen"

TauMterhaltung
statt , wozu Höst, einladet

polo -vroAerio Lernsäorkl

Einige gut erhaltene
Harmoniums

haben zu günstigen Preisen
zu verkaufen

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart , Necharpr iS

Klein -Anzeigen
schließen die Tür
zum Kunden auf

Uns interessiert»leSrim?
Di « Zeit«, find «erbri, in denen die

Fra « sozusagennicht über be« Rand
de« Kochtopfe« hinaurblickte. Sie inte»

«sfierl sich für all« Fragen de« Leben«,
fie liest täglich ihr« Zeitung - «nd bel-
halb möchte sie genau so gut wie ein
Man » hinter die Kulissen der moderne»

Tageszeitungenblicken, denen fl« doch s»

siele gut« Anregungen verdankt. Die
groß« Preffescha« „Zeitung und An¬
zeige" im Stuttgarter Kunstgebäud« am

Schloßplatz läßt da« Werde» einer

Tageszeitung lebendig miterleben. Wen»
Sie kn die Stadt komme», schauen Sie

nur einmal hinein, der Eintritt kostet

so nicht». Vom 7. hi« 22. Mai täglich
I0 - 2l  Uhr.

kür tv>k.r.io,odsi- «uv ir>äpaMÄesnt

dssi . Ulis Hpotdetze

der Befitzer : K. Knsterer.
Samstag  morgen IS Ahr nnd

-Versrergerung mittags 2 Ahr in der Lederst  ratze,
gegenüber der Krankenkasse : 2 Küsten , 1 Küchenbuffet , 3 Dett»

röfte, 3 Bettladen . 3 Tische. » Nachttische, 1 Sosa , 1 Leiter,
1 Viicherftiinder, 1 Kommode , 1 NLHmaschine, 1 Roßhaar¬
matratze, 1 Handtnchstünder, 1 Konversationslexikon Meyer
(17 Bände ), verschiedene Bilder nnd Spiegel , verschiedene
Stühle » Steinguttöpse und verschiedenes Geschirr

mittags V,3 Uhr im Lokal  ein Sofa und 24 Pfd . Bellfedern
I . A . : Fr . Hennesarth , Versteigerer f. Kreis Calw.

g-Lrinere^s - e

oäer aesttickt ) . ö,s » use,
leicdte Strüwpie , §eiöen
^ vösebs (porös , tzesunä)-
^ucaössKleine « '» is 'cw«

Sndy-aeden von
gssenvsum

ob. 6eöereck

15— lkjähriges , freundliches

Mädchen
zur Beihilfe in Haushalt und Ge¬
schäft für sofort gesucht.

« . Weiß , Bäckerei
Bad Liebenzell

schwäbische
Soauiagspost

Wieder eine reichhaltige
Nummer:

Das kluge Tier
Pflanzenfresser sind klüger als
Raubtiere / Die naschhafte
Geiß» nnd was die Gelehrten
dazu lagen

LZ 130 entsteht
Eine Vilderseite vem neuen
deutschen Luftschiff

Mit Matuschka in der Zelle
Luskmörder und „Nazis " auf
«ine Stufe gestellt / Bilder,
die Matuschka malte / Aus
dem Zuchthaus-Tagebuch ei¬
nes österreichischen SA -Man¬
nes

Viele Erzählungen , bunte
Anekdoten und die beliebte

„Stunde
der Volksdichtung"
diesmal zum alten FrühlingS-
Thema »Liebe"

und der Kleinanzeiaer
mit den vielen geschäftlichen
und privaten Hinweisen

LiilrniüffrelMrl!

Indsit, l-Iter zr

üvkekllki II A.Titer blascste, lndslk hss

»iniveerrlrllv
ollen , 500 gr VÜ

veutsclier
Mmiilmiii ..

ollen , Titer ptz

Ovslor unä k . K . Kücken-
u . üeilüxel - Xöriierkulter
u . l-ezemekl , Kleie , Alsis-
kuttermehl,ku1terklockeik.
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